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Nachruf

Die Powerfrau im 
Rollstuhl ist tot
Anna Giambanco-Hauser hat sich ein Leben lang 
für die Rechte von Behinderten eingesetzt. Jetzt ist 
sie 87-jährig gestorben.

Anna Giambanco-Hauser hat dem 
Behindertenwesen und dem Glar-
ner Kantonalen Invalidenbund 
einen fetten Stempel aufgedrückt. 
Der Invalidenbund (heute Procap 
Glarnerland), das Fridlihuus, das 
Glarner Rollstuhltaxi, die Pro Infir-
mis, der Glarnersteg und vieles 
mehr tragen die Spuren von Anna 
Giambanco.

Bei einem Verkehrsunfall 1967 
wurde sie von einem betrunkenen 
Autofahrer schwer verletzt. Sie ver-
lor ein Bein und gleichzeitig verlor 
sie ihre dreijährige Tochter. Eine 
Tochter konnte noch wegspringen. 
Ein Cousin wurde ebenfalls schwer 
verletzt.

Ein Sohn mit einem Geburtsge-
brechen und der Ehemann vorzei-
tig an einer schweren Krankheit ge-
storben, alles hat sie schmerzvoll, 
aber mit viel Kraft getragen und 

sich für die Rechte von Behinderten 
bei jeder sich bietenden Gelegen-
heit eingesetzt. Die Frau im Roll-
stuhl zeichnete sich durch eine sehr 
starke Persönlichkeit aus und wehr-
te sich gegen alle Widerstände in 
eindrücklicher Weise. Unvergesslich 
bleibt aber ihr Sinn für das Schöne, 
die soziale Gerechtigkeit und ihr 
fröhliches Lachen, das immer wie-
der einen Lichtpunkt setzen konnte.

Anna Giambanco bleibt den Be-
hinderten im Glarnerland in Erin-
nerung als Inbegriff einer sympathi-
schen Powerfrau im Rollstuhl, die 
das Zeug hatte, die Welt zu verän-
dern. Wir gedenken Anna Giamban-
co und entbieten ihrer Familie 
unser herzliches Beileid.

Bernhard Fasser und Iris 
Lustenberger, Ennenda, 
Paul und Gerrie Aebli, Schwanden

Unterwegs: Anna 
Giambanco war seit 
einem Verkehrsunfall auf 
den Rollstuhl 
angewiesen. Hier wird 
sie von ihrem Sohn 
geschoben. 

  Pressebild

Schön, aber ungesund: Diese Lichtglocke über Glarus Nord ist für Mensch und Natur nicht gut.  Pressebild

Eine neue Gruppe  
setzt sich für dunklere 
Nächte in Glarus ein
Die Gruppierung «Glarnerland sternenklar» will die Lichtverschmutzung  
im Kanton verkleinern. Sie setzt auf verschiedene Massnahmen. Schon am  
Donnerstag gibt es den ersten Anlass dazu.

D ie Arbeitsgruppe «Glar-
nerland sternenklar» 
hat eine klare Vorstel-
lung davon, warum es 
im Kanton in der Nacht 

wieder dunkler werden soll. Und auch 
schon einen ziemlich konkreten Plan, 
wie das erreicht werden soll. Es ist ein 
Vierpunkteprogramm, wie die Grup-
pe in einer Mitteilung schreibt:
 • Sensibilisierung der Öffentlichkeit 
für die Bedeutung der dunklen 
Nacht.
 • Organisation von Workshops, Vor-
trägen und Sternenbeobachtungen
 • Zusammenarbeit mit lokalen Behör-
den und Unternehmen, um Beleuch-
tungen umweltfreundlicher zu ge-
stalten.
 • Gemeinsamer Einsatz für den 
Schutz des immer noch beeindru-
ckenden Sternenhimmels in der Re-
gion. 

Die Gruppe bestehe aus einer Kern-
gruppe und mehreren Partnerorgani-
sationen, heisst es in der Mitteilung. 
Sie sei zudem Mitglied beim Verein 
DarkSky Switzerland. 

Der erste Anlass der Gruppe findet 
schon am Donnerstag unter dem Patro-
nat der Naturforschenden Gesellschaft 
des Kantons Glarus statt. Dabei hält Lu-
kas Schuler, Geschäftsstellenleiter von 
DarkSky Switzerland, einen Vortrag. 
Schuler informiere dabei über die aktu-
elle Situation in der Schweiz. Er zeige 
aber auch Möglichkeiten auf, wie mit 
intelligenten Massnahmen zielgerichte-
te Beleuchtungen im privaten und öf-
fentlichen Raum möglich seien. (eing)

Donnerstag, 6. März, 19.30 Uhr, 
Hörsaal H1 in der Kanti Glarus: 
Vortrag von Lukas Schuler, 
Geschäftsführer DarkSky 
Switzerland. Eintritt frei.

Die Gruppe will sich 
für «den Schutz des 
immer noch 
beeindruckenden 
Sternenhimmels in 
der Region» 
einsetzen.
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